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Das Kleingewerbe m Karlsruhe.
Von

lln. Andreas Voigt.

Gewerblicher Charakter der Stadt.
Karlsruhe gehört zu den Städten schnellsten Wachstums in Deutschland. 

Im Jahre 1842 hatte es 22 654 Einwohner*,  .1861 hatte sich die Ein­
wohnerzahl aus 27103 und 1871 auf 37 465 vermehrt. 1880 betrug die 
Einwohnerzahl 49 301 und 1890 zusammen mit der des inzwischen ein­
verleibten Vororts Mühlberg 73 496, ohne dieselbe 70 095. Wir werden 
im folgenden, zum Zwecke statistischer Vergleiche, mehrfach auf die Ein­
wohnerzahlen der Jahre 1842, 1861 — ein Jahr vor Einführung der 

neuen Gewerbeordnung —, 1882 und 1893 Bezug zu nehmen haben. 
Die dabei zu Grunde gelegten abgerundeten Zahlen dieser vier Jahre sind:

* Ohne Militär.
Schriften I-XIV. — Untersuch, üb. d. Lage d. Handwerks. III. 1

1842 1861 1882 1893
23 000 27 000 52 000 78 000

Der gewerbliche Charakter und die gewerbliche Entwicklung möge durch 
einige weitere statistische Angaben vorläufig gekennzeichnet werden. Im 
folgenden Schema sind die Hauptresultate der Gewerbezählung von 1882 
bezüglich der Gewerbeklassen I—XVI zusammengestellt. Es waren vor­
handen:

Betriebe mit 0, 1—5, 6—10, 11—50, 50—200, über 200 Gehilfen
1712 903 91 98 26 4



2 Or. Andreas Voigt.

In den Kleinbetrieben mit 1 — 5 Gehilfen waren beschäftigt 2846, in 
den übrigen Gehilfenbetrieben zusammen 6597 Personen. Zum Vergleich 
mit diesen Zahlen stehen aus neuerer Zeit nur die Resultate der Ermitt­
lungen der Fabrikinspektion über die derselben unterstellten größeren Betriebe 

zur Verfügung. Darnach waren im Jahre 1893 vorhanden:
Betriebe mit 11—50 51—200 über 200 Arbeitern
Anzahl tz2 28 7

Zahl der Arbeiter 1831 2838 5004
Auf diese drei Größenklassen kamen 1882 nur etwa 5800 Personen, 

wie sich ergiebt, wenn für die Klasse mit 6—10 Gehilfen durchschnittlich 
acht angenommen werden. Der Großbetrieb hat also bedeutend an Arbeiter­
zahl zugenommen. Der Zuwachs betraf allerdings zum Teil solche Groß­
betriebe, die, wie Metallpatronenfabrik u. a., mit dem Kleingewerbe nicht 
in Konkurrenz treten.

Über die Anzahl der wichtigsten handwerksmäßig betriebenen Gewerbe 
wurde für die oben genannten vier Jahre eine vergleichende Übersicht auf­

zustellen versucht. Als Quellen dienten für die ersten beiden Jahre Adreß­
bücher, welche, da sie die Jnnungslisten wiedergeben, sich für diese Zeit als 
hinreichend zuverlässig erwiesen. Für das Jahr 1882 lieferte die Gewerbe­
statistik die nötigen Zahlen Am unsichersten sind die Zahlen für 1893, 
da die Angaben des Adreßbuches einer weitgehenden Korrektur bedurit n. 
Sie sind eher zu niedrig als zu hoch angesetzt worden.

* Nach einem handschriftlichen Verzeichnis des Bad. statist. Bureaus.

1842 1861 1882 1893
Bäcker...................................... 42 45 67 125
Konditoren und Pastetenbäcker 12 13 14 21
Metzger und Wurstler . . 61 52 85 95
Schneider............................... 115 84 177 100
Schuhmacher......................... 120 109 274 255
Weber...................................... 15 3 2 0
Posamentiere......................... 9 16 9 10
Barbiere und Friseure . . 18 21 38 60
Sattler und Tapeziere . . 34 37 59 72
Buchbinder......................... 15 18 24 29
Maurer............................... 13 8 20 40
Zimmerer................................ 8 7 13 19
Steinhauer......................... 3 6 4 10
Hafner und Ofensetzer . . 13 12 18 22
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1842 1861 1882 1893
Schreiner............................... 44 37 109 105
Glaser...................................... 15 15 25 31
Dreher...................................... 10 9 17 14
Kübler und Küfer . . . 26 20 24 22
Schmiede............................... 16 15 17 20
Wagner................................ 9 6 12 16
Schlosser............................... 19 23 55 74
Blechner............................... 9 22 60 78
Tüncher, Maler und Lackierer 21 27 38 75

647 605 1161 1295
Darnach käme in diesen Jahren von den aufgeführten Hauptgewerben 

je ein Gewerbetreibender auf etwa
1842 1861 1882 1893
35 45 45 60 Einwohner.

Aus diesen Zahlen würde sich eine sehr bedeutende Abnahme der Anzahl 
der wichtigsten Kleinbetriebe relativ zur Zahl der Bevölkerung ergeben; nur 
während der Jahre 1861—1882 trat ein Stillstand in dieser rückschreitenden 
Bewegung ein; es war die Zeit eines lebhaften Aufschwungs der Kleingewerbe. 
Die Abnahme bis 1861 ist zum Teil auf die Auswanderungspolitik der 
Regierung in den fünfziger Jahren zurückzuführen; vordem wurde über 
Übersetzung geklagt.

Die Abnahme der socialen Bedeutung des Kleingewerbes äußert sich 

auch in anderen Symptomen. Von den Häusern der Hauptstraße waren 
im Jahre 1833 ungefähr 42 0/o in Händen von Handwerkern, 1893 waren 

es höchstens 30 0/o.
Was sich über die Betriebsgröße, bemessen nach der Arbeiterzahl, er­

mitteln ließ, wird bei Besprechung der einzelnen Gewerbe Mitteilung finden; 
hier möge nur eine Übersicht der Motorenverwendung im Kleinbetriebe 

für das Jahr 1893 gegeben werden*.
Arbeiterzahl der Betriebe

* Nach Erhebungen der Fabrikinspektion.

Thonofenfabriken...........................

1—10 11—20 21—30 
G. D.

1—30
G. D.

1
G. D.

1
G. D.

2
Kupferschmiede und Metalldreherei — — 1 — — — 1 —
Schlosserei....................................... 3 — 1 3 — — 4 3
Maschinenbau............................... 1 1 — — 2 — 3 1

G. bedeutet Gasmotor, D. Dampf­
maschine.

1*


